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Phot. 1)5. Arn. heim. 1912

Zig. I. Eukalyptus globulus, !Norro-Bay California.
Links Bäume von 29, rechts von 15 Monaten Alter.

Phot. Or. Arn. Heim. ISI?.

Zig. 2. Eukalyptus-Allee an der !Aorro-Bay, California.
Links alte Bäume von is—20 Jahren, rechts solche von 15 Monaten.



MiocherW Zeitschrift liir ForDesen

Grgan des Schweizerischen Forstvereins

64. Jahrgang Aonember 1913 M 11

Lucalvptu§-?klanxungen in Kalifornien.
Von Or. Arnold Hei m, Zürich.

Einleitung. Die Gattung Lncml^zàs stammt aus Australien
und seinen benachbarten Inseln. Unter den Bäumen mit immer-

grünem Laubwerk zeichnet sich dieser Baum ans durch seine ungeheure

Größe, das rasche Wachstum und die hervorragenden Eigenschaften

seines Holzes. Durch die bedeutenden Arbeiten von Baron von Müller
sind mehr als 15V Arten von lünmlvptus bekannt geworden, von
denen jede ihre besonderen Merkmale besitzt, sowohl in bezug auf die

allgemeine Erscheinung, Laubwerk, Früchte, Stammform, Eigenschaften
des Holzes und Schnelligkeit des Wachstums, als in ihren Bedürf-
nissen nach Klima und Bodcnbeschaffenheit.

Während der Mitte des letzten Jahrhunderts wurde Lncnl^xtns
eingeführt in Italien, Algerien und der Provence, und kurz nachher

auch in Kalifornien. Während die Lncmi^pOmarten in den Mittel-
ländischen Regionen meist nur zur Verbesserung des Klimas gepflanzt

werden, sind sie in letzter Zeit in Kalifornien zur Beforstung ein-

geführt worden und werden in großer Ausdehnung zu Handels-
zwecken gepflanzt. In der Tat bieten die Raschheit des Wachstums
und die vorzügliche Qualität des Holzes glänzende Aussichten.

Die Förster der Vereinigten Staaten in Washington haben kvn-

statiert, daß in 15 Jahren die Vorräte an Hartholz im Osten erschöpft

sein werden. Es ist allgemein bekannt, daß das pacifische Küsten-

gebiet von Nordamerika kein Hartholz produziert, die eingeborenen

Eichen (Inke-Oà, IVints-Oà usw.) ausgenommen, deren Holz krumm

gewachsen, von schlechter Qualität und nur als Brennmaterial ver-
wertbar ist. Auch dieser Vorrat von eingeborenem Hartholz ist spür-

lich. In der Tat wird so gut wie alles Hartholz für Gebäude,
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Möbel und Geräte jetzt per Eisenbahn mit ungeheuren Frachtkosten

vom Osten bezogen.

Unter diesen Umständen hat sich der Preis von Banholz in den

letzten zehn Jahren verdoppelt und ist noch immer im Steigen. Es

gibt keinen andern Ausweg als die Pflanzung von lZmmhyptrw. Diese

Bäume passen sich ganz besonders dem Klima der kalifornischen Küste

an. Sie wachsen rascher als irgend ein anderer Hartholzbanm und

liefern in 10—20 Jahren ein Holz von der Zähigkeit und Daner-

haftigkeit von 100 Jahre altem Hickory. Überdies übertrifft das

üüwnl^ptnsholz das Hartholz des Ostens infolge seines regelmäßig
fortschreitenden Wachstums, des feinen Korns, der gleichmäßigen

Struktur und der prachtvollen roten Färbung einiger lÄumI^ptrw-
Arten.

Verwendung in Kalifornien. Vom Luenl/pUwholz wird
behauptet, daß es mannigfaltigeren Zwecken dient als irgend ein

anderes Holz der Erde. In Kalifornien wird es verwendet:

u) Zum Ersatz der Harthölzer des Ostens, besonders Hieàr^,
Eiche und Esche, für alle möglichen Werkzeuge, Waggons, landwirt-
schaftliche Geräte.

b) Als Ersatz für die Nadelhölzer der Westküste für Gebäude,

Landhäuscheu, „bun^iUcws", Bohrtürme usw.

e.) Für alle Arten von Möbeln. Einige Arten liefern prachtvolles

rotfarbiges Holz. Lueul^ptus rasiniksru wird nnter dem Namen von

„rotem Mahagony" verkauft, und kann sogar von Sachkundigen kaum

von wirklichem Mahagony unterschieden werden.

à) Zum Bau von Booten, Brücken und Säulen. Dank seiner

desinfizierenden Eigenschaften wird ffüwul^ptus nicht von Insekten

angegriffen.

s) Für widerstandsfähige Telegraphen- und Telephonstangen, für
Pfosten usw. Im Jahre 1910 waren die Preise für lÂmal^ptus-
Stangen wie folgt:

Länge in Fuß bei einem Durchmesser des oberen Endes von 6 Zoll
40

50

60

7.—Doll
9.25

12.50 „
k) Für Straßenbepflasterung.
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A) Für Eisenbahnschwellen,

b) Für Brennholz. Das Wachstum ist so rasch, daß sich sogar

für Brennmaterial das Pflanzen von Pluoal^ptu8 als sehr rentabel

erweist.

Die Blätter liefern das bekannte Lueäxtusöl, das als äußer-

liches Medikament verwendet wird. In den ersten Wachstumsjahren
müssen die unteren Zweige der pluealvptusbänme beseitigt werden.

Die Blätter liefern 1 — 1,°"/» rohes Öl,

Die Blüten sind eine fast beständige Hvnig g nelle; während
die Blüte der eingeborenen Pflanzen sich ans das Frühjahr beschränkt,

haben die ttümal^ptnvarten den Vorteil, mehr vder weniger während
des ganzen Jahres zu blühen.

Pflanzungen in Amerika, Die Beforstung mit Luegchxtus
ist versucht worden in Florida, Texas, Neu-Mexikv und Arizona,
aber ungünstiger klimatischer Bedingungen wegen ohne viel Erfolg.
Die Uusal^ptsn erfordern im allgemeinen Temperaturen zwischen

25 und 105" und können strengem Frost nicht widerstehen. In-
folgedessen ist das Land der Wahl für die Pflanzung von plueal^p-
tus das Gebiet längs der Pazifischen Küste. Das Klima von Mexiko

ist teilweise vortrefflich, aber so lange die dortigen politischen Ver-
Hältnisse so ungünstig sind, und noch reichlich gutes Land in Kali-
fornien zu mäßigen Preisen erhältlich ist, wird niemand jenes Land

vorziehen.

Während meiner letztjährigen Reise durch Kalifornien habe ich

ausgedehnte junge Pflanzungen zwischen Los Angeles und Sacra-

mento zu sehen Gelegenheit gehabt, besonders solche von lZusal^ptus,

o'Iààs vder „plus Zaun". Dies ist die Art, die von allen am raschestem

wächst und schöne, gerade Stämme bildet, plucml^ptns tsrstieornis ist

auch aus den gleichen Gründen beliebt. Das schönste Holz für Möbel
liefern Lueal^xtus rostrà und àoal^xtus rssiniksru.

Das „lilu o alvxtu s - S y n dik at" vo n Lvs A n geles. Unter
diesem Namen hat sich vor einigen Jahren eine Gesellschaft mit einem

Anfangskapital von 100,000 Doll, gebildet. Präsident und Leiter ist
E. I. Mecully in Los Angeles. Dieses Syndikat arbeitet nach folgen-
den Grundsätzen:

Ebenes und unbebautes Land, namentlich in Elsinore, südlich



— 336 —

von Los Angeles wird gekauft für 50—150 Doll, der Acre und in

Parzellen von 1—2^/s Acres mit üünmizyüus bepflanzt. Das Syndikat
verkauft den Acre für 225 Dollar mit der Garantie, denselben inner-

halb eines Jahres mit 600 gesunden Bäumen von lünenlvptns Zlo-
lmlus oder Lnenl^ptus terstieornw zu bepflanzen. Der Gewinn, be-

rechnet auf 500 Bäume pro Acre, wird zu 1800 Dollar in 10 Jahren
gerechnet. Es wird angenommen, daß der Gewinn, trotz der Verwen-

dnng von solch hochwertigem Kulturland, noch viel größer sein wird
als bei jeder andern Kultivierung,

Wie das Bulletin 5 der foresters Leonomienl 3oe. ol California

versichert, stellt ein Acre von üluenl^ptns in 10 Jahren einen Gewinn

von 2500 Dollar dar. Solche Berechnungen begründen sich auf den

gegenwärtigen Preis von làml^ptnsholz; dieser wird jedoch in naher

Zukunft viel höher steigen.

Soweit ich nach den Abbildungen in den Prospekten des ge-

nannten Syndikates urteilen kann, muß ich sagen, daß das Wachs-

tnm von àensvptns in Elsinore nicht ausfallend gut ist, daß in

Kalifornien viele Landstriche zu noch niedrigeren Preisen häufig sind

und ein noch besseres Wachstum versprechen. An der Morro-Bay z, B,

habe ich Durchmesser von 6 — 7 Zoll an Bäumen von 2 V» Jahren
gemessen; das bedeutet ungefähr das Doppelte wie die Durchschnitts-

zahl von 5 Zoll für Bäume von 4 Jahren,

Aus Expertenberichten, Über den vielen veröffentlichten

Berichten der II. 8, I.. Horsstsrs, wie von Privatmännern von Ruf
kann ich nur einige Zitate angeben,

Mr, I, Reimers, Chef des 8sà lkailrvav forestry Dop.

sagt: „Es liegt ein Vermögen im Pflanzen von Lnenlvxtn« für die-

jenigen, die sich jetzt daran machen. Ich müßte keine bessere Kapital-
anlage auf landwirtschaftlichem Gebiet als diese. Ich muß annehmen,

daß die Anwendung des Holzes dieser merkwürdigen Bäume zum
Bauen von Häusern, für Eisenbahnschwellen, Pfähle, Geräte, Pflug-
kalken, Waggons, Zaunptosten, Telegraphen- und Telephonstangen

ihm einen unbegrenzten Markt in den II. 8. versichern wird, sobald

als àeal^Mw in größeren Quantitäten produziert wird. Bei der

Hartholz-Hungersnot, der Amerika jetzt entgegengeht, kann über den

enormen Nutzen des Pflanzcns von IZuealyptus in Kalifornien kein
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Zweifel gehegt werden, da dies der einzige Staat ist, in dem die

Bäume wachsen werdein"

Mr. G. B. Lull, früherer Staatsförster von California, sagt:

„Glücklicherweise für Kalifornien und in der Tat für die ganze Nation,
ist kürzlich entdeckt worden, daß das Holz des rasch wachsenden àea-
ivMm für die Harthölzer des Ostens einen Ersatz bietet, ja ihnen
sogar überlegen ist. Diese Tatsache hat Anlaß zur Gründung von

ungeheuren Pflanzungen dieses wunderbaren Baumes gegeben, gerade

zur Zeit, da die östlichen Konkurrenten vom Markt verschwinden.

Welcher Gewinn aus diesem merkwürdigen Baum gewonnen werden

wird, kann gegenwärtig höchstens einigermaßen überschlagen werden.

Er verspricht, Kalifornien zur Heimat der großen Holzindustrien der

II. 8. zu inachen, und diesem Staat eine noch größere Bedeutung zu
geben als diejenige, die die Entdeckung von Gold ihm verlieh."

Allgemeine Lage. Die Bewertung der Beforstung mit
Mnml vptus in Kalifornien beruht hauptsächlich auf folgenden Tatsachen:

1. Die Preise von Hartholz steigen von Jahr zu Jahr.
2. Die Pacifische Küste entbehrt Hartholz für Handelszwecke, ans-

genominen für Brennmaterial.

3. Alles Hartholz für Bauten, Geräte, Möbel usw. außer àea-
Iypln8 muß gegenwärtig mit enormen Frachtkosten vom Osten impor-
tiert werden. Los Angeles wird als der größte Platz der Welt für
Hartholzimpvrt angesprochen.

4. Wie vor einigen Jahren durch das borest ssi vieo von Was-

hington l). konstatiert wurde, wird der Hartholzvorrat im Osten

innerhalb 14 bis 16 Jahren erschöpft sein.

ö. Die Eigenschaften von Lnenl^ptiwholz sind nicht bloß gleich-

wertig den eingeborenen Harthölzern aus dem Osten, sondern diesen

sogar überlegen. Nicht nur kann der letztere durch ersetzt

werden; àeuchvptus liefert sogar das wertvollste Holz für alle Arten

von Möbeln; einige Arten sind gleichwertig wie Mahagony.
6. In 10 Jahren erreicht der blnoul^ptnsbanm die Größe eines

100 Jahre alten Ilieüorv oder einer 12S Jahre alten Eiche.

7. Die Luealyxknsbäume regenerieren sich, wenn umgehauen,
selbst durch Sprößlinge, welche die ursprüngliche Größe des Baumes

in -/g oder der Zeit des ersten Wachstums erreichen. Auf diese
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Weise bedeuten die Stümpse einen höhern Wert als die Pflanzung
van jungen Bäumen.

8. Kulturen von ll!ue.g.lvptn8 zu Handelszmecken sind nur in
Kalifornien ausführbar, sogar dort nur in besonders günstigen Ge-

genden.

9. Sogar wenn das ganze für Bepflanzung mit ünnml^ptus
günstige Areal überpflanzt würde, ist eine Überproduktion unmöglich.
Das lRnmiFptrw-Syndikat in Los Angeles hat ausgerechnet, daß

10 Jahre lang mehr als 7000 Acres täglich bepflanzt werden müßten,

um der künftigen Nachfrage zu genügen. Nur etwa siio dieser Fläche

aber ist zum Bepflanzen geeignet.

10. Die Eröffnung des Panama-Kanals wird den Handel von

Lue.nl/ptn8holz mit Europa zur Folge haben; dies gilt besonders

für die wertvollsten Holzarten (roter Mahagvny).
Aussichten. Der Fortschritt in der Anlage von Lnenl/ptus-

Wäldern war bedeutend in den vergangenen Jahren. Ausgedehnte

Pflanzungen sind längs der kalifornischen Küstenregion gemacht worden.

Im Laufe dieses Jahres hat sich die Luenl/ptrw-Jndustrie stark ent-
wickelt. Eine große neue Holzsabrik ist in Richmond gegenüber der

San Franzisco-Bay gegründet worden, und viel Nachfrage ist vom

Osten gekommen, namentlich in bezug auf Möbelfabrikation. Auch

europäisches Kapital ist an der LnenI/ptn8-Beforstung beteiligt. Ein
kürzlich gegründetes schweizerisches Syndikat beabsichtigt eine große

Pflanzung an der Morro-Bay bei San Louis (Obispo).
Die Frage kann aufgeworfen werden, wie es kommt, daß un-

geheure unbebaute Landkvmplcxe, die für Lnenlvptus und andere

Kulturen günstig wären, noch zu mäßigen Preisen käuflich sind. In
erster Linie muß man antworten, daß Kalifornien das erste Stadium
seiner Entwicklung noch nicht überschritten hat. Ferner ist daran zu

erinnern, daß der Amerikaner im allgemeinen eine Kapitalanlage vor-
zieht, die sich in kurzer Zeit rentiert. Es ist wahr, daß, um den

größten Nutzen ans der Beforstnng mit Lnenl/ptns zu ziehen, es

einiger Geduld bedarf. Ans der andern Seite aber ist das Risiko von
solcher Kapitalanlage gleich Null, und der Ertrag ist hoch und sicher.
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